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Heimat und Wandern
wt 161 ' 4S . Jahrgang Beilage Ses Volksfreunö Karlsruhe . 12. Juli 1Y2S

Der Werktätige in Ferien
Nach dem Bierwaldstädter See

njH Rundreisebillet war fertiggestellt und am Pfingstdienstag
um 5 Uhr rollte der Zug von Neuhausen nach Zürich. Das

^ ar der bezaubernde Vierwaldstätter Tee . Wer kennt ihn nicht,
Moriichen malerischen Winkel der schönen Schweiz ?

kurzer Besichtigung der Stadt Zürich verlassen wir mit
i,)

"Erischen Schnellzug um 7 .22 Uhr früh die große Bahnhofs -
K,

' Am herrlichen Züricher Sec entlang umgeben von Weinber -
Md Obstgärten gebt die Fahrt über Tbalwil nach Zug . Der

to
’1 Tee , der uns eine grohe Strecke begleitet , liegt feierlich still

Bald haben wir Brunnen erreicht, woselbst wir um-
? Muhten, um unsere geplante Fußwanderung von Sisikon

Vierwaldstätter See entlang , auszuführen . • Der Weg
lioj!

u
jjs über die kühn angelegte Axenstraße nach F l ü e l e n . Mit
Ehrfurcht bewundern wir die gegenüberliegenden Berge mit

$tj
«chncekuvven und grünen Abhängen . Die Tiefblicke auf dem

den ewig wechselnden Farben des Wassers fesseln unsere
<1, £• Hinter uns liegt die freundliche Helle der Bucht von Brun -

gegenüber der Hochaltar von Seclisberg . Immer mehr werden
^ M den Schönheiten des Sees und dessen Umgebung ge-
% n, jedem Blick tun sich neue Panoramen aus , die sich in
^ .Djdrischen Kraft und in ihrer tiefen Stimmung nur schwer

"kn lassen . Man wagt sich kaum an die Arbeit des Schil -
»i, Unterdessen waren wir an dem Hotel zur Tellskavelle , das

Axenstrahe gelegen ist , angelangt , der Aufenthalt dürfte
» "" se dauern , denn unsere Zeit war kurz bemessen.

Abstieg zum See auf einem schmalen Fuhweg , führt uns
I s tu p c 11 e und Tellsplatte . Die in der Kapelle

M °"chen vier grohen Fresko - Gemälde erwecken einen tiefen und
Einblick und rufen die Taten des Helden Tell in uns wach .

*t, jj
"lr an der Tellsplatte angclangt sind, legt gerade ein Dampfer

\ v die Wartenden aufnimmt . Bei den Aussteigenden bemerkt
>>i^ Mh sie sich bemüht sind , eine grohe historische Stelle zu be-

tf 1 sehen unseren Weg auf der Axenstrahe fort und be -
zerrissenen, zertrümmerten und wellig geschichtc -

it £ TO ' In der Tiefe , dem See entlang erblickt man von Zeit
HsV « 6 flachen Dächer eines dahiniausenden elektrischen Schnell -
H Eotthardbabn . Immer neue Bilder tauchen auf , io sieht

p den Eitschen , der uns zu begleiten scheint. Im Border -
^ .irhebt sich der mit ewigen Schnee bedeckte Bristenstock (3016
A - Darunter liegt Flüelen am Ende des herrlichen Vierwald -

Tees . Flüelen ist das Ziel unserer Fuhwanderung . Von
Nt \ aus erreicht man mit der Strahenbabn das idyllisch gc-

Altdorf mit dem berühmten Telldenkmal .
Nx "euer Abschnitt unserer Reise beginnt mit dem Augenblick,*

it i„, unier Schiff besteigen , das uns nach L u z e f n verbringt
ttun ^ " >̂̂ end der Seefahrt Eelgenheir , nochmals die

ni,/Berge mit ihren herrlichen Umgebungen am Auge vorüber -
. fhÄ lassen.
o oh

e ' ne leserliche Stille umgibt den See ! Me legen erst-
,̂ tz -?,der Tellsplatte an , wobei wiederum all die Erinnerungen
Mtlj

lt>elnt Tell wachgerufen werden . Die Schönheit des Sees
,

5 immer mehr, der manchmal im tiefsten Türkisblau
dann wieder mit dem Grün des Smaragdes wetteifert .

^ H " en ist in Sicht . Darüber steht wie ein klotziger Riefen -
^

"er Frobnalvstock und an dessen mächtigen Flanken , Axen -
.
“

tiw® « toos . Eine im ersten Augenblick der Ueberraschung fast
wirkende Alvenlandschaft tut sich auf , zu der die blau -

« F^s^ung und die traumhafte Reglosigkeit des Sees drüben
JJtf » 'Hillerdenkmal in einem lieblichen Gegensatz stehen. Das
ti ''HRP«

1
-- a u , das mollig und warm vom Ausläufer des Rigi

(b, gj " ist, war die nächste Station . Es folgen die Dörfer Becken -
j, und Weggis .
A ei

"° u das Eingangstor zu den Herrlichkeiten des Rigiberges
S- Wo -n traumhaft malerischen Anblick. Im Hintergrund ragen
Nit ^ In"cn des Mythen empor . Schimmerhast leuchteten die

r Buochs und Ennetbürgen über das Wasser.
A» de» i^sien in K e h r s i t e n an . In schwindelhafter Höhe sieht
«t e, d° n ^e5 Bürgenstock. Das Ganze ist ein vollendetes Kc-
SliHg Zauber auch die köstliche Malerei nicht wiederzugeben
A d- . ^ " letzte Station vor Luzern liegt hinter uns und schon^ !>S ' l a t u s . Die Scebucht von Luzern wird sichtbar, in

9

SN , Al °u >ch und pomphaft neue Häuserfassaden spiegeln . Die
'iN ein Luzern und seine Umgebung sie bieten , und die vom
tziü ly » ,

«
, stillen Geheimnisses umflossen scheinen, lassen sich in

Kraft und Stimmung nicht beschreiben. Um 3 .15
C '^ nu ‘ *°8S verlassen wir das Schiff und wir betreten die

"Hx der Stadt Luzern . Nochmals beschauen wir die" Natur und im Stillen gedenken wir des Dichterwortes :
? >er ist holder Friede ,
bp r?u*nt in nie erschöpfter Kraft und Fülle ,

2ugendbrunnen aus der Märchenwelt .
, jl"". iast geblendet schweift der trunk 'ne Blick,

aiirff' H Welt voll Schönheit und voll Licht .
tiA"tiitz,

" ln Luzern die bemessene Zeit bis zur Rückreise gut
Ä Tek, . »

"^seben wir uns zuerst auf die alte Svrenerbrückc ,
Mc mlŝ wurdigkeit allein schon einen Besuch von Luzern

wollen aber auch nicht versäumen , den
w -' .̂ letschergarten von Luzern mit Museum zu be -

ist auch hier der Eindruck. Man erhält ein
»

Bild über die Arbeit der Naturgewalten . Von Einzel -
ol }?11??, man abseben , denn dem Auge bietet sich zu viel .

Ni ^ Ug vorgeschricben , denn um 6 .45 Ubr vcrläht der
Und abnhofsballe von Luzern . Nach einem kleinenVKtlt « ■UOtiU

, 3 Nach W" kurzen Rast besteigen wir den Zug , der UNS über
einm

“
r
6au,en bringen soll .

Äieti u"b err! 2; vergegenwärtigen wir uns all das was wir ge-
*

" den - Bur schweren Herzens ^ nehmen wir Ab-.

D >e Reise nach dem Vierwaldstätter See
dauernder Erinnerung bleiben .

-

« lebt haben
^iiiü und dem Vierwaldstätter See . Der Zug setzt
H .'Md b»,. um 9 .30 Uhr abends erreichen wir Neuhausen .
H in " atzit ziehen im Geiste all die schönen Bilder noch -

»nr
F . M .- r .

Naturfreunde
N einer

^
^ Naturfreundehauses auf der Tromm

^ '»lip̂ Ursre^ ^^ i ' igen Kundgebung für die Ziele und Aufgaben
2 »? °us ber -» " °staltete sich die Jubelfeier der Weinheimer

l? ^ o°Ehtuvven ,m Odenwald . Aus nah und fern waren
linlr " • Im

äÄ a1tlncn S |;ftiöint , um das Fest der Sausweihe
“nu ? ’1 über stand die Ortsgruppe Mannheim ,

I» ^ M ^badschp „ ^ 00 Teilnehmern anrückte. Aber auch die Lbri-
s? n^ °" n . Die 5 p» Ä ^ vven . wie auch Weinheim selbst stellten

■fei Äf 'nc übeiritl ^ v ^ nossen wollten auch nicht fehlen , dazu"
- »

"hen ^ be Beteiligung seitens der einheimi -
svdntz die Zahl der Teilnehmer min -

ben
^

^ j!^ H -? crrIlche Wetter schuf zu einer Feier -
V ein^ ° den ann?p

^ 6sten Boden . Dieser Geist beseelte die
d»

" Hncib ?op»
e

m?
^ QÄ . ®e0cn tl Ubr wurde die Feier

b»r
^

»Obmann Weinheimer Kapelle eröffnet ,
E ' H .

^ urz rtreif *»
Weinheimer Ortsgruppe den Willkomm -

° K ^ .töelino »« Werdegang des Hauses und dankte
Nigen Miwr «

» Ausgabe beigetragen haben . In ersterwcitgliedern , dann auch der Stadt Meinheim ,

Fahrt durch Jagst - , Tauber - , Maintal u . Odenwald
Von Otto Härdle .

„Ich will zur schönen Sommerzeit
ins Land der Franken fahren .

"

Spricht man vom Hinterland , Taubergrund , Jagsttal , dann
zuckt mancher Wanderer gleichgültig die Achsel . „Langweilig " sagt
der Nichtkenner . Den Odenwald lädt man allenfalls noch gelten .
Doch glaubt man , auch mit ihm rasch fertig zu werden . Man ver¬
gleicht mit dem Schwarzwald . Hier ist Größe , hier sind Gipfel ,
Steilheiten , Schwierigkeiten . Da winken Ziele . Das wird niemand
bestreiten wollen . Im Schwarzwald stürmst du Berge , umfängst
du von der Bcrgessvitze eine Welt . In den Tälern der Jagst , der
Tauber , des Mains aber walzest du auf von Obstbäumen beschatte¬
ten Wegen dahin , wirfst den Rucksack ab, lehnst dich über eine Brük-
kenmauer und schaust den Enten zu , oder lädt du dich in einem Kahn
wiegen , besteigst du eine Burgruine und lauschest der Geschichte alter
Zeiten , betrittst du Gotteshäuser und bewunderst geschnitzte Altäre
und wunderbare Deckengemälde , guckst du dich an alten , krummen
Eähchen mit noch älteren und krümmeren Häusern satt und träumst
von einer wunderlichen , alten Zeit , unterhältst du dich mit frän¬
kischen Bauern und Handwerkern und erlebst du noch etwas von
der grotzen deutschen Baueinrevolution , die einst das Frankenland
durcheilte und aufwühlte . Und wenn du dann noch in den Laub¬
wäldern des Odenwaldes deine von Maschinen und Autos , vom
Hämmerweik und Bureauarbeit zerrütteten Nerven beruhigt hast ,
wenn du eine Nacht nichts als das unendliche Rauschen der Buchen
und Eichen gekört hast, dann bist du mit mir überzeugt , dag auch
dieses Land Werte und Reize birgt , die man zwar nicht erobert
und erkämpft, sondern still erlebt . Jetzt wogen dort die Aebren -
feldcr , leuchten feuerroter Mobn und dunkelblaue Kornblumen
aus gelb werdenden Aeckern . Ueberall raunt uns die Natur ein
Lied von der Arbeit des Bauern , vom Hoffen und Ernten .

Viele kennen das Hinterland noch so wenig , dah cs für sie an¬
gebracht ist , einmal in grohen Schritten dieses Land zu durchschreiten.
Nimm nur 6 Tage deines Urlaubs , ungefähr 30—40 Ul und komme
mit !
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Wimpfen ;nn Neckar

Wir gingen vom Neckar aus , schlagen einen grohen Bogen bis
Tauber und Main und kommen wieder zum Neckar zurück . Mit
der Kraichgaubabn gebts über Breiten und Evvingen nach Heil¬
bronn . Unterwegs grühcn uns Ravensburg und Steinsberg . H e i l -
öronn ist unser Ausgangspunkt . Wir geben kreuz und quer durch
die Stabt : bewundern 5—6ftöckigc Fachwerkhäuser, das Rathaus
und die Kilianskirchc . Am mittag wandern wir nach Weins -
berg hinaus . Von weitem schaut die Weibcrtreu uns entgegen ,
bekannt durch die Bluttat der empörten Bauern , die vernünftige
Führer vergeblich zu vermeiden suchten , und die dann der Bauern¬
sache so sehr geschadet bat . Die Burg ist schon stark zerfallen . Die
Abhänge des Bergkegels sind von Weinbergen bedeckt . In Weins¬
berg interessiert uns noch die alte Kirche auf der Höbe und das
Wohnhaus Justinus Kerners , des Verfassers von „Die Seherin von
Prevorst "

. Im Haus sind viele Dinge zu scben, die an diese som¬
nambule Frau erinnern . Wir fahren am Nachmittag nach Seil¬
bronn zurück und dann nach Wimpfen , um in der dortigen

Jugendherberge , die in einer ehemaligen Kaiserpfalz untcrgebracht
ist , zu übernachten . Am abend schlendern wir durch Wimpfen , sehen
UNS die Dominikanerkirche , den blauen und roten Turm an . Wenn
dann allmählich die Nacht herniedersinkt , im Neckartal die Nebel
aufsteigen , liegen wir hoch über dem Neckar über eine Mauer ge¬
beugt und gucken ins Land hinaus . Auf dem Neckar rieht noch ein
Schifflein aufwärts . Geigen und Lauten singen ein Abendlied .

Der 2 . Tag soll uns ins Land hineinführen . Wir sind bei der
Größe und dem Umfang unserer Aufgabe natürlich gezwungen ,
öfters die Eisenbahn zu benützen. Aber auch von und in der Eisen¬
bahn machen wir unsere Beobachtungen . Draußen fliegt nicht, son¬
dern zieht das Land an unferm Auge vorüber , denn das Tempo ist
manchmal recht gemütlich . Von Jagstfeld bringt uns die Bahn nach
M ö ck m ü h l . Hier beginnen nun die eigentlichen Reize des Jagst -
t a l e s , das wir teilweise bewandern wollen . In vielen Bögen
schlängelt sich die Jagst um die niederen Berge . Man wird an das
Neckartal zwischen Hirschhorn und Eberbach erinnert . Nur sind hier
den steinigen Sängen in zähem Ringen wogende Aebrenfelder abge¬
rungen . Zwischen den Aeckern türmen sich Wälle von Steinen , die
die Bauern in Jahrzehnten zur Seite geschafft haben . Man denkt
unwillkürlich an Gottfried Kellers tragische Novelle „Romeo und
Julia auf dem Dorfe " . Es ist ein geruhsames , ohne Störungen da¬
hinfliehendes Leben in diesem friedlichen Tälchen . Zwischen Wiesen
und Feldern , am Bach entlang schleicht ein Kleinbähnchen dahin .
Die Landesgrenze hüpft einmal über das Tal hinüber und dann
wieder herüber und ärgert die Bevölkerung mit allerlei Kleinlich¬
keiten und offenbart uns den Unfug deutscher Kleinstaaterei . Auf
Schritt und Tritt verfolgt uns die G es chi cht e f r üh e r c r I abr¬
üll n d e r t c , zum Teil recht dunkle Geschichte . Fast jedes Dorf bat
seine Burg oder sein Schloß mit einem Park . Zumeist liegt die
Burg auf der Höhe , schaut finster auf das Dorf , wacht über armselige
Hütten , lastet auf den Bauern und vrcht die Zehnten und Abgaben
aus ihrer schweren Arbeit . So war es . Wie schwer mag die eiserne
Faust auf dem Land , auf Bauer , Handwerker und Kaufmann ge¬
lastet haben ! Und raffte sich einmal das verzweifelte Volk euf .
dann trat der Ritterstiefel alle Freiheit , alles Lebcnsrecht grausam
nieder .

Wir befinden uns im Lande des Ritters „mit der eisernen
Faust " (Gütz von Berlichingen ) . Wir sehen die Eötzenburg bei
M ö ck m ü h l , eine solche in I a g st h a u s e n , wo die eiserne Hand
nebst andern Dingen zu sehen ist , und das Stammschloß in Ber¬
lichingen . Aus irgendwelchen wahrscheinlich „dynamischen"
Gründen war Götz zum Führer der Bauern geworden . Als aber
die Entscheidung nahte , türmte er . Die neuere Geschichtsforschung
bat den Glorienschein eines Bauernkllhrers von seinem Haupte
ziemlich gründlich entfernt . Ein anderer Ritter , der mit den
Bauern in den Tod ging , Florian Geyer , hätte eher diesen
Ruhm verdient . Unwillkürlich , während wir dahintrapven , kommt
uns das Lied in den Sinn , das unsere Jugend so gern singt : „Wir
sind des Heyers schwarze Saufen " .

Jetzt geht es über eine Brücke . Das Jagsttal hat seine Art
von Brücken, wie das Murgtal die seinige . Schwer und wuchtig ,
in mehreren Bögen , breit und massiv , beugt sich die Brücke über den
Bach. Das müssen wir photographieren ! Weiter als bis Schön -
t a l geben wir nicht. Zwei prächtige , 80 w hohe Türme künden
schon von weitem das berühmte Z i st e rz i e ns er k I oft e r an . Es
ist eine Tochtergründung des Maulbronner Klosters und darf sich
ruhig mit jenem messen. Die prächtig bemalte Klosterkirche ist eure
Perle .

Für heute sind wir genug gewandert . Wir fetzen uns ins Bähn¬
chen und genießen den Rest des Tales , das sich noch recht lange
dahinstrccki, vom Zugfenster aus . Wir kommen an Krautheim
vorbei , auf dessen Wiesen im Mai 1525 bewaffnete Bauern , ihr
Lager aufgeschlagen batten , bevor sie hinüber nach Königshofen
zogen und erreichen endlich die Endstation der Bahn und das Ziel
unserer heutigen Tagesreise : Dörzbach .

Die Naturfreunde von Künzelsau haben hier an einer
einzigartigen Stelle ein Häuschen als Naturfreunde haus
gepachtet . Am Fuße eines mächtigen Tuffsteinfelsens steht die kleine
St . Wendelinskapelle . Einige Stufen tiefer plätschert die Jagst
vorbei . Aus einem Rohr fließt bestes Ouellwasser . Links und
rechts und über dem Felsen rauscht der Wald . Und hier . 10 Schritte
neben der kleinen Kapelle , versteckt , fast unauffindbar , an diesem
herrlichen Plätzchen steht das kleine Haus der Naturfreunde . Nachts
dringt durch das offene Fenster das ab- und zunehmende Rauschen
des Waldes und des Wassers . Wir sind der Zeit entflohen , wir
liegen am Herzen der Natur und lauschen ihrem Pulsschlag . —
Man sage nicht, solches Erleben mache untüchtig zum Kampfe und
schwäche den Willen . Nein ! So notwendig wir uns in Massen¬
kundgebungen vom Feuer der Begeisterung emvortragen lassen
müssen, so notwendig sind uns diese Stunden der Ruhe , der Stille ,
der Selbstbesinnung . Wir müssen auch einmal die völlige Ver¬
bundenheit mit der Natur Herstellen, um neue Kräfte einzusaugen .
Wir Naturfreunde werden uns dann um so rühriger wieder in den
Kampf um den Sozialismus einfiigen . (Schluß folgt .)

der Eauleitung und der Ortsgruppe Mannhtim für die finanzielle
Förderung . Ein Prolog einer Jugendgenossin folgte , worauf Een .
Hauvtlebrer M e v e r (Weingarten ) in einer kurzen aber präg¬
nanten Festrede den hehren Äkaturfreundegeist feierte , der durch
einen Lehrer Schmied ! und einen Sensenschmied Alois Rohrauer
in Wien der Arbeiterschaft gegeben wurde .

Mit einem lebhaft aufgenommcncn Berg Frei schloß der Redner
seine beifällig aufgenommenen Ausführungen . Hierauf ergriff
Een . Ebrenfried - Karlsruhe für die Eauleitung das Wort . Er
unterstrich die Worte des Festredners nachhaltig und stellte fest , daß
im Arbeitsgebiet des Gaues Baden nunmehr 25 Wander - und
Ferienheime stehen. Es folgten weitere Glückwünsche seitens der
Bezirksleitung llnterbaden ( Gen . Lauer ) , -wie auch des Gaues
Mittelrhein -Main ( Een . Schultz - Frankfurt ) und zahlreicher
Ortsgruvvenvertreter . Große Aufmerksamkeit erregten die Grübe
der Herren Bürgermeister von Weinheim und Oberschavvach. wie
auch der Arbeiterschaft Weinheims . Aus beiden Herren sprach ein
tiefes Verstehen der Wander - wie auch der Naturfreundebewegung .
Zahlreiche Glückwunschschreiben waren eingegangen , so u . a . von
Staatspräsident Een . Dr . Rcmmele , von den zuständigen badischen
wie auch hessischen Behörden , ebenso auch von der Zentralkommission
für Svort und Jugendpflege , Kreis Baden . Sinnige Geschenke zur
Ausstattung des Hauses wurden von einer Reihe von Ortsgruppen
überreicht.

Durch Uebergabe des Schlüssels vom Architekten an den Haus¬
wart folgte ein R u n d ga n g durch das schmucke Haus . Allgemein
war man überrascht über die einfache , aber ichmucke und praktische
Ausstattung . Man merkte, daß auch die Weinheimer Genossen den
seit Jahren beobachteten Zug um solide Inneneinrichtung beibehal¬
ten haben . Her Architekt We nz - Weinheim kann auf das von
ihm geschaffene Werk stolz sein . Nach Abschluß der offiziellen Feier
sorgten die Jugendgruvven , die Musikkapelle , wie auch der Arbeitcr -
gefangverein Weinbeim ( der auch den Weihsakt würdevoll ver¬
schönte ) für reiche Abwechslung . Erst gegen Abend zogen die Teil¬
nehmer nach den verschiedenen Bahnstationen . Ein Freudentag hatte
seinen Abschluß gesunden , er wird aber in den Herzen auch an der
Wcrktagsarbeit im Bureau oder in der Werkstatt weiterklingen
und es ermöglichen , daß die harte Arbeit auch mit Sonnenschein
ausgefüllt ist . » Berg Frei !" nz.

Naturfreunde , Bezirk Mittelbaden
Im Anschluß an die letzte Bezirks - Wanderung nach Bruchsal ,

die eine stattliche Anzahl Naturfreunde susammengeführt hat . fin¬
det am kommenden Sonntag eine weitere Bezirks - Wande¬
rung nach Bermersbach statt . Schon heute bitten wir alle Ge¬
nossinnen und Genossen um restlose Beteiligung , gilt es doch dor
kleinen Schar Kämpfer dort oben in jenem schwarzen Murgtalort
den Boden zu ebnen für einen weiteren Aufftieg der bestehenden
Bezirksgruppe und nicht zuletzt der gesamten Bewegung . Wir
wollen mit unserem Massenauftritt der Bevölkerung , insbesondere
aber jenen Volkshütern und Volkserziehern , die dort oben dei Ein¬
wohnerschaft noch an der Hand haben , die den Beitritt zu unserer
Bewegung als eine Sünde offerieren , zeigen , daß die Naturfreunde¬
bewegung nicht ein Häuflein „Abtrünniger " verkörpert , die als
Sündenböcke in Gottes Garten umhersteigen , sondern eine starke
weltumspannende Bewegung ist , die die Liebe zur Natur , zur Ge¬
meinschaft und zum Sozialismus zusammenhält . Wir wollen aber
auch zeigen , daß unsere Bewegung eine Organisation ist, die Ver¬
ständnis für das einseitige , inhaltslose Leben der breiten Masse
hat , die in der Hauptsache ihr Augenmerk darauf richtet, die Jugend
zu erfassen und aus dem Sumpfe der heutigen Gesellschaft beraus -
zuzieben , um sie besseren und höheren Zielen zuzuführen . Darum
Genossinnen und Genossen, beteiligt Euch restlos , zeigt , daß der
Touristenverein „Die Naturfreunde " eine Bewegung ist , eine Masse
darstellt , über deren Größe und Schaffen man trotz allen Anfein¬
dungen nicht mehr achtlos wegfchreiten kann. Helft alle mit ein
Stück Arbeit und Agitation zu leistenc die Genossen des oberen
Murgtals , insbesondere von Bermersbach , werden euch dankbar sein .

Die Teilnehmer der Bezirkswanderung treffen sich am Sams¬
tag auf dem Badnerhöh - Haus . Von hier , aus gebt es am Sonntag
morgen in gemeinsamer Wanderung nach dem Herrenwieser See ,
Schwarzenbachtalfverre , Wegscheide, Bermersbach . Besonders möch¬
ten wir auf die beim Herrenwieser See geplante Feierstunde auf¬
merksam machen. Sonntagsfahrer treffen mit der Sauvtgruvve
Sonntag vormittag 11 Uhr auf dem Sportplatz in Bermersbach zu¬
sammen , wo sich eine kurze schlichte Feier anschließen wird . —ng.
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